
Carsten Walczok

„„‚Brüder ın Not‘““ das Durchgangslager In

Im AÄArchıv der lagern neben einem unveröffentlichten Manus-
krıpt über Schicksale der Unteroffiziervorschule VON 034 insgesamt
eIt Aktenbände ZU Durchgangslager für Deutschrussen 1n oder ZUTN

Mennonıtenheim Mölln.! DiIie Geschichte dieses Lagers soll hier. SOWeIlt CS

dıe en zulassen. sSk1ı771ert werden.

Auftakt
Am November 929 stand In der Möllner Zeituns: eiıne Meldung, d1e
den Ort Ölln In das Blıckfeld der Geschichte rücken sollte
„In elner Unterredung mıt einem Pressevertreter hat der Reichskommissar
für dıe Deutschrussen-Hiılfe. Reichstagsabgeordneter ücklen, über das
Deutsche Hılfswerk tolgendes mıtgeteılt: Das Deutsche Reıich sSe1 be-
‚NSING dıe be1l Moskau lagernden Auswanderer übernehmen und Sie
nach Kanada, Brasıliıen und gegebenenfalls nach Argentinien weıterzule1-
ten Gegenwärtig selen zwıschen der Reichsregierung und der Sovjetregie-
rTung Verhandlungen 1mM ange, dıe IN führten, daß den be1l Moskau la-
ernden Deutschrussen dıe Ausreise AdUus Rulßland gestatiet werde. DIe
Entscheidung werde x November fallen Der at der olkskommıs-
SdaIc hat inzwıischen selnen esSsCHNIuL über dıe Kolonisten gefaßt.) Demnach
soll denjen1igen Auswanderern, dıe sıch gegenwärtig be1 Moskau CIı  en
dıie Ausre1iseerlaubnıiıs erteılt werden. IUERe dıe Hılfsaktıon der Deutschen
Reglerung sollen e In Deutschlan eintreffenden Auswanderer zunächst
auf dıe ager Hammersteın, Öölln und (0)8  OLZ be1 Bremen verteılt WeETI-

den Wıe WIT AaUus Zzuverlässıger Quelle erfahren, sollen dıie deutschrussischen
Auswanderer In Ölln ın der ehem. Unteroffiziervorschule untergebracht
werden. Dem Vernehmen nach kommen für Na (Irt 400 Auswande-
ICI In rage DIie Verwaltung der ehem. V-Schule hat bereıits Anweı1isun-
SCH erhälten; Vorbereıtungen für das Eıntreffen der deutschrussischen
Auswanderer reffen I)em Reıichstag soll am Montag eiıne entsprechen-
de Vorlage der Reıichsregierung zugehen, dıe Mıllıonen für die Deutsch-
russenhnN1ltTe ordert Es ist jedoch sehr zweıftfelhalt, ob angesichts der außer-
ordentlıchen Notlage, In der sıch dıe deutschrussischen Auswanderer eTI1N-
den,. dieser Betrag reichen wırd.““
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Dıiese Zeıtungsmeldung bedeutete für Ölln nıcht ınfach 1UT das Startsıg-
nal für ein1ge turbulente OCHeEN. vielmehr W dl dıe Stadt damıt In eiıne kom-
pIexe und jJahrhundertealte (Jeschichte verwıckelt worden. Öölln® kam mıiıt
der Geschichte der JTäuferbewegung In Berührung und spezle mıt Menno-
nıten, dıe VOT obrıgkeıtlicher Verfolgung auftf der Flucht ber das
Durchgangslager In ollten S1€e entweder iıhren Glaubensbrüdern
nach Kanada dorthın zwıschen 9723 und 9726 schon Menno-
nıten AdUus u  anı ausgewandert) oder nach Südamerıka (Brasılıen und
Paraguay) relsen.

Die Vorgeschichte
Mennoniıten und auch andere Deutsche 1MmM L8 und Jahrhundert
nach Rulßland eingewandert. Was bewegte diese Menschen dazu, L1UN AUS

Rulsland wlıeder auszuwandern? Das Land, In das S1e SCZOLCNH hatte
sıch grundlegend verändert. DIie Revolution VON 917 hatte dıie /arenherr-
schaft eendet und ÜLr eın Kätesystem ErIrSCEzZT.: den Rat der olkskommı1ıs-
SaIlc och be1 dieser S5Systemänderung 1m fernen Petrograd bZzw Moskau
16© W nıcht Das NEUEC Rulßland sollte modernıiısliert werden, 1m /uge dıe-
SCI Kampagne wurden auch e Bauern kollektiviert DIies bedeutete dıe ADb-
schaffung der e1igenwirtschaftenden Bauern. Damıt hätten sıch die Menno-
nıten wohl noch ınden können., SC  1e  ıch lehbten und arbeıteten iıhre
‚„ Viettemn- dıe Hutterer, VON Anfang 1m Kollektiv och ausschlaggebend
Wrlr vermutlıch der rohende Verlust der freıen Relig1onsausübung. DiIie Ver-
Tassung VON 9725 hatte AKUNIENEL a1sSoO Önche, Nonnen und Priesiter.
Staatsfeinden rklärt und ıihnen jedes Stimmrecht Im prı 929
wurde diese S1ıtuation HE e e1n Kırchengesetz noch verschärtft. Jede
Gememninde mußte ihre (Geme1indeführer be1l den ehorden registrieren lassen,
diese wiederum konnten ihnen nıcht genehme Personen ablehnen Derartı-
SC Malßnahmen ließen dıe Mennonıiten und auch andere Relıg10nsgruppen)
unter immer massıveren C geraten DIie Mennonıiten, dıe sıch mıt ihrer
GlaubenspraxI1s ldentifizijerten, gerleten eshalb In Gefahr, hre Identıität Z
verlheren. nen 16 1Ur noch dıe Möglıchkeıt das Land verlassen,
SC  1e  1C urften schon zwıschen 9723 un 926 ein1ıge Tausend Jau-
bensgeschwister nach Kanada qusreisen. 9729 ZO2C zahlreiche ennon1-
ten nach Moskau und olften, dort e nötıgen Ausreisepaplere erhalten.
Bald lagerten S1e ZUSaILNEN mıt anderen Deutschrussen der verschliedensten
Konfessionen VOT Moskau.*
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„Brüder In ND

rst achdem sıch dıe deutsche Reichsregierung DE November 9729 be-
reit rklärt hatte. diese deutschen Famılıen aufzunehmen. erlaubte dıie SO-
wjetregierung, alsSO der Kat der Volkskommiuissare., etiwa einem Drittel der
Betroffenen dıe Ausre1lse. DIie übrıgen Ausreisewilligen wurden VO den
sowJetischen Sıcherheitskräften ın ıhre Dörfer zurückgebracht und teilwe1-

In e siıbirısche Waıldnıs verbannt. 1ele hatten für cde Ausreise ıhr
Hah und Gut, Z Teıl Schleuderpreisen, verkauft und esaßen eshalb
kaum eiıne echte Chance einem Neuanfang. Dem ruck der sowJetischen
ehoOorden, der Sa SC  i  IC ZUT Ausre1ise bewogen hatte, Q 1U

ebenfalls wıieder ausgesetlZl.
Das Deutsche e1iICc emühte sıch eıne züg1ge Ausre1ise für dıe Famıli-

In Verhandlungen mıt der kanadıschen Reglierung, denn Kanada W al Ja
das Ziel der Ausreisewillıgen, wurde erreıicht, daß, WE schon nıcht für den
Wınter doch für das rühjahr 1930, e Einreise In Aussıcht gestellt WUl-

de Den Wınter über ollten diese Menschen 1mM e1iclc untergebracht WT -

den DIie Famılıen. die hre Ausreisepaplere erhalten hatten, konnten 1U dıe
Sowjetunion verlassen. Der Reıichstag hatte dıe Miıttel (6 Miıllıonen
ar für d1e Überführung und Unterbringun der Auswanderer bereitge-
stellt So kamen bIis ZUTN 124 Dezember 929 insgesamt 3671 Deutschrussen
(davon 208085 Mennonıiten, 2600 Lutheraner, 486 Katholıken, Baptısten
und s1eben Adventisten) nach Deutschland Der Abgeordnete Stücklen®, der
VO Reichstag 7E Reichskommissar für dıe Deutschrussen-Hılfe ernannt
worden WAaäl, koordinierte dıe Hılfsmaßnahmen
Als Reaktıon auf dıe Not der deutschstämmıi1igen Volksgruppe in der S5Sowjet-
un1ıon schlossen sıch das Deutsche ote KTEUZ, dıe Freien Deutschen Wohl-
tahrtsverbände, dıe Innere Miıssı1ıon, dıe Carıtas und dıie Zentralwohlfahrts-
stelle der Deutschen Juden einem Hılfskomitee mıt dem Namen „Brüder
In Not“ Wıe In der ursprünglıchen Planung vorgesehen, wurden
dıe Auswanderer auf dre1 ager 1mM Reichsgebiet verteılt, ämlıch aut dıe
kurzfristig eingerichteten ager In Hammersteın, Prenzlau und Mölln./ AnNn-
[ang Dezember 9209 wandten sıch cde genannten Organıisationen mıt einem
Spendenaufruf dıe deutsche OÖffentlichkeit:
„Brüder In Not! ıne Katastrophe über Deutsche 1im Ausland 1st hereinge-
rochen Tausende deutscher Bauern sınd HEC Hunger, wirtschaftlıche Not
und Zeitverhältnisse VOI ıhrer cholle ın Sıbirıen vertrieben. ıne deutsche
Hungerwanderung hat In ulblan begonnen!
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Zehntausen: he1mat- und ex1ıstenzberaubte deutsche Bauern en sıch VOT

Moskau angesammelt, auf dem Wege über Deutschland nach Übersee
auszuwandern. Hunderte sınd bereıts bettelarm In eutschlan eingetroffen.
Kınder, Frauen und (Jreise leıden unsäglıch. Den Flüchtlingen bleibt ıIn Ruß-
and keıne Wahl S1e MUSSeN weıterwandern, we1l der ihnen rohende
Rücktransport nach Sıbirien siıcheren ungerto bedeutet.
Deutsche Bauern, deren Eınwanderung vielTac Jahrhunderte zurückliegt,
en In Sıbırıen vorbıildlıche Kolonien geschaffen und sıch hre deutsche
Art,. Sprache und Sıtte erhalten. Wırtschaftlich und he1matlıch entwurzelt,
rel1g1Öös und seelısch edrängt, SInd S1e Jetzt der Verzweıiflung preisgegeben.
Das Schicksal eines Deutschen geht einen Jjeden Deutschen an!
Dıie unterzeichneten erbande rufen eshalb der schweren wıirtschaft-
lıchen Not 1m eigenen an das deutsche olk einer ammlung für COl

furchtbar heimgesuchten Brüder auf. Wıren den Hunger selbst urch-
emacht. Hıer aber hat G: Tausende VO  ’ Vertriebenen ergriffen, denen In der
jetzıgen Jahreszeıt en anderen Qualen e Unerbittlichkeit des ınters
droht.‘S

Das ager In

en den Vorbereıtungen auf Reichsebene (Dıplomatıie, Bereıtstellung der
Finanzmuttel oder Auswahl der Lagerorte) galt CS, 1U  e auch auf Okaler Ebe-

Malsnahmen reffen Das eschah In Hammersteıin SCHNAUSO W1e In
Prenzlau. eıne Kaserne In en Durchgangslager für die Deutschrussen
eingerıchtel wurde. Für sprach ebenfalls elne leerstehende Mılıtärlie-
genschaft, dıe Unteroffiziervorschule (UV-Schule) Der Steuerinspektor

Thoret berichtet In einem Aufsatz VO  z} einem JTelegramm, das Al Ende
929 rhlielt und das als konkreter Begınn des Möllner Lagers angesehen
werden kann: ;,Eintreffen INOTSCH, Mıttwoch 13 Uhr mıt Vertretern
des Mınısteriums zwecks Besichtigung der Schulanlagen. Präsıdent des Lan-
desfinanzamtes ““
Thoret,. der e1gentlich e1in pens1i0onilerter Finanzbeamter WAäl, hatte dıe Ver-
waltung der leerstehenden Gebäude der V-Schule als Ruhestandsaufgabe
übernommen. Darum WAar ın e Vorbereiıtungen mıteinbezogen worden.
Weıterhıin berichtet über das rgebnıs dieses Besuches VO Dezember
929 In un der Nıederschrift SE 6S „Nach Freimachung der Anstalt
In vorstehendem Umfang können In ihr untergebracht werden:

1mM Kellergeschoss () Personen
310 GG1mM Erdgeschoss
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c ©1mM Obergeschoss 37()
372() 661m Obergeschoss

1m Dachgeschoss 3()
000 eralso insgesamt

SC  16  16 kam Dezember 929 dıe telephonısche Anweılsung VO

Landesfinanzamt aus Kıel, mıt dem Ausbau beginnen. In standen
dıe Verantwortlichen. en Bürgermeıster Dr erd und der
Verwalter Thoret, VOTI dem Problem. dıe Umbauten möglıchst chnell VOTI-

anzutreıben, we1l noch 1m Dezember dıe erstiten Flüchtlinge untergebracht
werden ollten Be1l den Umbauten oing s hauptsächlıc darum. eıne
Großküche., verschıedene Installatıonen und Latrınen einzubauen un VOI-

schledenes OoD1l1ıar W1e Betten und Stühle esorgen. Das OoD1l1ıar DC-
langte DCLI Bahntransport AaUuUSs dem Rheıinland nach Dort hatte CS bIs-
her allııerten Besatzungssoldaten gedient.? on Dezember 9729
kam der 1 ransport VO 34() Personen AUSs Hamburg ın Diese
deutsch-russischen Flüchtlinge dre1 Monate vorher In 1e] angekom-
LL und wurden nach zweımonatıgem Aufenthalt In einem 7Zwischenla-
SCI in Hamburg nach verlegt, S1€e bıs Z Frühjahr leiben ollten
Kci dann Kanada oder Brasıl1ıen bereıt, S1e aufzunehmen.
„Fünf Famılıen amen AdUus der Krım, dıe übrıgen alle Adus dem ral und AUS

Sıbırıen, Dörfer sınd drüben entvölkert DIie Auswanderer Sınd
sämtlıch Mennonıiten, fromme Christen *!!
In rascher olge trafen In den nächsten ochen weltere Iransporte In
eın Der zweıte Iransport mıt 45(() Personen erreichte das ager A A De-
zember, und zwıschen Weıhnachten und Neu]ahr kamen weltere 400 Flücht-
inge hınzu. urc den eschlu da alle Iransporte nach Übersee über
Ölln aufen sollten, da der Ort ünstıg den eenNnaien lag, am das
Durchgangslager elıne Schlüsselposıition 1mM Dreieck der Flüchtlings-
ager Zeitweise 1mM Möllner ager, bedingt 1G dıe ständıgen ber-
Lührungen AUSs Hammerste1in und Prenzlau. b1IS 600 Personen anwesend.
Doch zunächst galt C5S, e Flüchtlinge In VELSOLSCH. Miıt dem ah
Januar 1930 eingesetzten Marine-Stabszahlmeister Quabeck und Inspektor
Zeunert AdUusSs Berlın W ar das achtköpfige Lagerdirektorium omplett. Inspek-
(OTr Ihoret, der dem Landesfinanzamt unterstand, zählte nıcht Z Dırekto-
Mum. Um dıe Seelsorge emühte sıch der Hauptpastor Bruns AUSs I: für
das leiblıche Wohl sorgte dıe Großküche, e mıt einem Verpflegungssatz
VON wen1ger als Pfennigen PTO Kopf und Jag auskamı.!* DiIie Lagerdıirek-
t10n bestritt alle Unterhaltskosten (Unterbringung, Verpflegung USW.) und
das DRK bzw das Komitee „„Brüder In Not: alle übrıgen, beispielsweise für
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dıe Bıblıothek, Vorträge und notwendige Ausrüstungsgegenstände. er-
ings mußßten die Flüchtlinge über d1ıe Wıntermonate erst mıt elıner Mın-
destausrüstung versehen werden, 0808 In der Wıldnıiıs Ord- oder Südamerı1-
kas H6 begıinnen können. Im ager richtete dıe Leıtung e1igene
Werkstätten ein, In denen d1e Lagerbewohner Baubeschläge, elserne Wın-
Kell: J ransportkısten, Backbleche und annlıche inge herstellen konnten.
Gleichzeıitig wurden dıe Bewohner des Lagers SOWEeIlt WI1Ie möglıch mı1t il
lem Notwendigen Diese als Liebesgaben bezeiıchneten 5Spenden
wurden Üfe das Komıitee und das DRK gesammelt und verteilt.
DIe Lıiste mıt den In driıngendsten benötigten Sachen nNnannte 3000
andbücher ( Trachomhygiene), tlıche ausend Rollen Toulettenpapier
(gemäß elıner Polizeivorschrift WAar ın 11UT präparıertes Papıer zuläs-
S12), 600 Zahnbürsten 200 schon angeschafft worden), Zahnpulver,
ınderpuder, Plätteisen, Schusternägel und vieles mehr.
Be1l der Eıinreise nach Kanada und Brasılıen wurden VON Seliten der Eınwan-
derungsbehörden Strenge Gesundheitskriterien angelegt, Personen miıt 11a
chomerkrankungen!‘- oder 1Ur SCHIEGEC verheılten Narben dıeser Krankheıt
wurde dıie Eınreise nıcht gestallel, lediglich araguay nahm diese auf. Der
brasıl1anısche Eınwanderungskommıissar Oberst Gaelzer-Netto suchte e
Kolonıisten für Brasılıen noch In Deutschlan aUuUS A Januar besuchte CT
das ager In Öölln Grundsätzlıic /W al e Bedingungen für einen
Neuanfang In en dre1 /Zielorten schwıier1g, doch nach den Möllner Unter-
agen schlıeßen. scheıint araguay wen1ger begehrt SCWECSCH se1InN als
Brasılıen oder Kanada Insbesondere über e Bedingungen In Paraguay o1Dt
6 1m Möllner Archıv eine interessante Quelle, ämlıch e Abschrift eINes
Briefes des nach araguay ausgewanderten Jungen Lehrers Briedrich 1e-
WT VO 1 Jul1 93() AaUus der Kolonıie Menno. Der T1e beginnt mıt den
Worten: „An alle Auswanderungslustigen In Deutsch-Wymyschle.“ Dann
beschreı1ıbt der Verfasser die Reise VON Polen über (jenua nach Argentinien,
den Rıo Del La ata hınauf nach Asunc1ön un berichtet VON den edin-
SUNSCH VOT (Ort
„Vorläufig macht der Absatz der TOduKTe noch ein1ge Schwierigkeiten, we1l
6S weıt ZUT Bahn 1st Von N Adus raucht 11an bIs Tage ZUT Hın- und
Herre1ise. Irotzdem en dıe canadıschen Mennonıiten In dıesem Jahr T au-
sende und Abertausende Kg aumwolle ZUT Endstatıon gefahren mıt ()CH=

Am schwıier1gsten wıird sıch noch dıe Sühbwasserfrage SC
stalten, da WIT bıs Jetzt 1L1UT einen Tunnen mıt Süßbwasser en Wenn wiß In
Ordnung gebrac wırd, dann genügt GE auch fürs OrT UuUm Irınken
und Kochen Uurs 1eh und ZUmm Waschen nımmt INan eben Salzwasser.
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Natürlıch muß 11an das Suübßwasser mıiıt elıner Tonne herbeıfahren, da 6S bıs
ZU Brunnen gule 1 km Sınd Ich wıll nıemand zureden, aber auch
nıcht breden Wer dort keın Auskommen mehr hat und dıe Anfangsbe-
schwerden eiıner Ansıedlung auf sıch nehmen wiıll, der kann ruhig kommen.
Wır und auch al e Russländer, deren CS hıer schon we1ıt über 01010 Seelen
o1bt, hoffen WIT In nıcht Zu ferner Zukunft eigenes rot en
Ich bın der Zuversicht: dass WIT UNSCITIECIN orfplan In Jahren, für welche
e1lt e Korporatiıon das Land reservlert, besiedeln werden‘‘.!*
DIie AnfTangsbedingungen offens1ic  ıch hart, hlerın 1e% eın welterer
Tun Kanada das bevorzugte Eınwanderungslan der Deutschrus-
SCI] W dl. Das Faktum, daß schon vorher 1ıne oroße Anzahl Mennoniten nach
Kanada eingewandert War (zwıschen 9723 und 926 Ya o rund Men-
nonıten ega VO Rulßland nach Kanada ausgewandert, den Mennonıiten
VO  > der kanadıschen Regierung dıe völlıge Wehrftfreiheıit worden
Wwar), unterstreicht diıesen unsch DIe Verantwortlichen be1 den deutschen
Hılfsorganısationen und In den Lagern standen eshalb VOT dem Problem,
genügen Freiwilliıge enn nıemand sollte CZWUNSCH werden) für Paragu-
A Y fiınden Jle Kolonıisten für araguay hatten schon In hre (ije-
meılndevorsteher wählen Die JIransporte nach Übersee hefen dann mıt
Begınn des Jahres 93() Aus einem 1T1e des Hamburger Roten Kreuzes

Bürgermeister Dr VOoO 8 Januar 03() können WITr nıcht 11UT ei-
W d$S über dıe Bedingungen VOL Ort erfahren, AUS ıhm geht auch hervor., daß
schon für Mıtte Januar e1in J1ransport eplant W ar

m übrıgen en WIT heute testgestellt, dass der JIransport ds auf
keiınen Fall abgehen WITd. Der nächste Dampfer der Hamburg-Südamerıka-
nıschen fährt dann erst Ende Januar, WIT en also Jetzt In Ruhe ZeIt
e überlegen, und MuUuSSsen wohl, ehe WIT Anschaffungen machen, auf
den Rat derjen1gen hören, dıe das Bauernleben In dem Ansıedlungsgelände
be1l Blumenau und Hamon1a kennen. ach uUuNnseTren bısherigen Informatıo-
HNCN sınd weder Hängematten noch Feldbetten üblıch Dagegen SCANIiaien alle
Bauern auf selbstgezımmerten Holzgestellen mıt Drahtgeflecht und TON-
asen. >
Unter dem Datum des Januar 03() findet sıch eın welılterer TIeE In den
Möllner Unterlagen, der mıtteilt, daß der Iransport doch 16 Januar nach
Südamerıka abgehen sollte Aus dem Archıvmater1al geht Z{ W dl nıcht her-
VOT, WeTr 1U mıt d1esem ersten Iransport miıtfuhr. 685 kann 1918 erm! WCCI1-

den, dal G sıch Personen andelte: dıie sıch In Deutschlan erholt hat-
ten und dıe schon ausgeruste arch, In iıhr He1ımatlan aufbrechen
7E können, alsSO vermutlıch Deutschrussen. dıe den ersten Ankömm-



lıngen In Deutschlan Denn dıe Bedingungen für dıe Kolon1i-
Sten nıcht gerade leicht ‚„„Ganz ungeklärt 1st, OVON der J ransport sıch drü-
ben In der ersten eıt ernähren soll, und WEeT für dıe Unterkunft bIs das
Land erodet und dıe Kolonıisten hre Hütten AaUuUs Baumstümpfen, gedeckt
mıt Palmblättern hergerichtet haben.‘‘16
Ungeachtet dieser harten nfangsbedingungen wurden 1m Jahr 93() eine
e1 VON ] ransporten nach Brasıhen. Kanada und araguay ZUSaMIMENSC-
stellt und In arsch gesetzt In einem Schreıiben des Roten Kreuzes VO

Februar 930) das Möllner ager wıird den Verantwortlichen mıtgeteılt,
dalß VON Prenzlau 34 Deutschrussen für Kanada nach Hamburg geschickt
worden SInd (interessanterweılse oingen offens1ic  ıch doch nıcht alle I rans-

über Ölln nach Übersee). Welıterhın findet sıch In den Möllner IUn:
terlagen 1 Liste der Famılıen (insgesamt DL Personen), dıe 23 Fe-
bruar 93() für Kanada bestimmt
Im Staatsarchıv Hamburg finden sıch ebenfalls ein1ge l ısten VO Deutsch-
LUSSCHL, Z e1spie auch eiıne L1iste VOIN den bereıts A 15 November
AdUus Kıel eingetroffenen Mennonıiten. Wahrscheinlich en dese damıt hre

Seere1se schon hınter sıch gebracht.‘
DIe Möllner Unterlagen enthalten viele I ısten dıieser Art, S1e verdeutlıchen,
dalß In den Lagern DbZW 1m ager eın pe  r Wechsel VON Per-

und Famılıen herrschte., SUZUSdSCH eın ständ1ıges .„Kommen und Ge-
hen  ® en Mesen Iransportlisten 1eg ıIn auch eiıne tabellarısche
Übersicht der Iransporte nach Südamerıka Darın werden die chıffe, dıe
Re1isedaten und das jeweılıge Endzıel des JI ransports genannt Zum e1spie
g1ng Julı der Dampfer ‚Baden‘ VON Hamburg nach Brasılıen ab, das
Endzıiel des Iransportes, der 13 August Rıo de aneıro erreichen sollte,
WAar dıe Kolonıie Hamoni1a. DiIie J ransporte für araguay werden In der 1 Eh1S
STEe ohne SCHAUC /ıelangabe eführt dıe chıffe laufen lediglıch Buenos AT
CS an) und als Endziel des Iransports steht araguay. Für Brasılıen wırd
zwıschen Hamon1a und Cuss-Culmey unterschlieden. ach Hamon1a
dıe Mennonıten und nach Cuss-Culmey L utheraner. Katholıken und aptı-
sten !S
Mıt dem Hapag-Dampfer . WetlirTa: gingen aln 28 prı 93() dıe etzten Ka-
Oolılken AUSs Hammersteıin nach Brasılıen ab, WIEe 6S In einem S das
Hamburger ote Kreuz he1ßt.!? och obwohl das Jahr 93() über dıe
JIransporte nach Übersee anhıelten, erreichte mındestens eiıne Gruppe noch
Deutschlan: In einemeVO 15 ()ktober 93() wırd Bürgermeister Dr

mıtgeteılt, daß voraussıchtlich eıne Gruppe Deutschrussen, dıe Aaus der
SowJetunion über Persiıen flıehen konnte, 1U  z nach kommen sollte.29
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Dennoch scheıint dıe Weıterführung der Übersiedlungswilligen Fortschritte
emacht aben. denn ah Februar 931 tellte dıe Reichsfürsorge iıhre ATS
beıt e1in Offensichtliıc hatte der größte Teıl der Flüchtlinge Deutschlan
wıieder verlassen können. DIie welıtere Arbeıt INg NUN SahZ In dıe an der
mennonıitischen Organısatıon über.

Das Mennonitenheim

Als außeres Zeichen dieser andlung wurde der Name „Flüchtlingslager”
In .„„‚Mennonıitenheim“ umgewandelt.*‘ Weıterhın ollten abh dem 26 eDTrUu-
aAr 931 keıne weıteren Flüchtlinge mehr In aufgenommen werden.
Der Bestand des Lagers In Öölln, des Mennonitenheimes, WIES für den 2
Januar 931 olgende Zahlen auf: 3/1] Mennonıiten, 12 Katholıken, HE A-
ventisten, Lutheraner. ZUSamn 403 Lagerbewohner.““
Inwıewelilt die mennonıiıtische Organısatiıon VON Öffentlıcher DZW staatlıcher
Seılite unterstutz wurde, äßt sıch AUS den Möllner Unterlagen nıcht ersehen,*
In Ölln jJedenfalls scheıint dıe Zusammenarbeıt funktionıiert en Auf
Seıten der Mennonıiıten en sıch insbesondere d1e Professoren Benjamın

Nru (Deutschland) und Harold Bender Goshen: Indıana, SA) her-
vorgetan.““ Vor em Nru engaglerte sıch sehr stark für dıe Rulßlanddeut-
schen, dem ß sıch urc selne eigene erKun verbunden fühlte Im SeD-
tember 881 wurde C als Jüngster Sohn e1INes Gemenndeältesten auf der Krım
eDOrenN. Obwohl sıch späater In Deutschland, In Karlsruhe, nıederliel,
agılerte 6 sıch welılterhın für dıe Belange der Mennonıiten.
Für dıe Eıinreise nach Kanada W ar 6S notwendig, daß die Augenkrankheıit
Irachoma, die den Glaubensbrüdern In Rulßland nıcht selten WAarL, VOI-

her auskurilert wurde. Nru organısıerte dıe Behandlung der infıizıerten
Glaubensbrüder ın Atlantıc Park be1 Southampton. In eiinde sıch
e1n Lünfseltiger TI Unruhs., der VO ()ktober 9033 datıert 1St.£> Darın
lefert einen „Zwischenbericht‘” über e gesamte Lage der Mennonıiten,
wiß schreı1bt über dıe Sıtuation In Rußland. über e Flüchtlinge und über cd1e
emühungen dıe Flüchtlinge. Er berıichtet, daß VO Komıitee „„.Brüder in
Not InSsgesamt ark bewillıgt wurden, dıe aber bıs 9034 reichen SOll-
ten Weıterhıin wollte f versuchen, dıe uflösung des Mennonıtenheims
ZU Januar 934 noch aufzuschıeben, cdıe Flüchtlinge, dıe noch
AdUus Rulsland kämen, nıcht umkommen lassen. Weıterhın chlägt G: ın die-
SCIN 116e VOL: da die Komitees der Mennonıiten In den USA und Kanada
sıch olcher Flüchtlinge, e gerade noch AUS Rulsland herausgekommen SE1-
C. annehmen könnten. Allerdings müßten S1e dann auch e Mıttel dazu be-
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FEItStENEN. denn AUus Deutschlan SEe1 keıne Unterstützung on
ah dem Februar 931 sollte das Mennonıtenheim keıine Flüchtlın-
IC mehr auinehmen,*® umgekehrt konnten wohl auch nıcht alle Heimbewoh-
HGT nach Übersee transportiert werden. Der letzte Iransport nach Brasılıen
sollte x Julı 931 abgehen, denn für welıltere JIransporte W ar das Jahr

weIılt tortgeschritten. (Merkwürdigerweise findet sıch In den Unterlagen
elıne „Abrechnung über die Ausrüstung des Iransportes 15 September
931 nach Brasılıen"‘).?/
Im Staatsarchıv Hamburg eIınde sıch 1M Bestand der Mennonıitenkıirche
Hamburg/Altona eine Abrechnung des Mennonıtenheimes Miıt einem
handschrı  iıchen Vermerk. der offensic  iıch VON Nru stammt „Li1eber
(J)tto Schowalter, hıer dıe Generalabrechnung! Deıin Unruh‘‘28
Aus dieser Abrechnung geht NervOr. daß der ursprünglıche Plan. das Heım
bıs Maı 931 schlıeßen, nıcht eingehalten werden konnte. DIe Abrech-
NUNg SC  S mıiıt der Informatıion, daß den Eıinnahmen AdUSs Spenden und
/Zuschüssen VO ark usgaben In elıner Ööhe VO  = 3188,66 Mark
iınzukamen. Der Dıfferenzbetrag wurde ULC eiıne telegraphische Anwe1l-
SUuNg AaUus Rosthern?*? CdeCKT.:
TITrotzdem WarTr das Heım Ende November 931 L1UT noch mıt 73 Personen De-
eIm November 933 lebten noch durchschnittlich 35 Personen 1mM Men-
nonıtenheim.}! Ihr eTDIET leß sıch AdUus den Archıvalıen nıcht ermıitteln,
kann aber werden. daß S1e entweder nach Übersee gingen, W1e UulL-

sprünglıch geplant, oder In Deutschlan geblieben Ss1nd. 934 wurde das
Mennonıitenheim endgültig geschlossen.
DIe Möllner Unterlagen enthalten auch ein1ge wen1ıge Hınweilse auf die Rul3-
landdeutschen, die In eutschlan geblieben sınd,-? ZIUE e1spie I1 TIe
dUus Berlın IIr (0) In dem das Mecklenburgische Gut Stuckwiıtz C1I-
wähnt wird: auT dıiıesem ollten Flüchtlinge angesiede werden. Die (jüters-
(l Zeitung berıichtet der Überschrift .„.Das Schicksal der olga-
Deutschen . daß 600 Bauern In eutschland gebliıeben selen.

Bilanz
In eiıner eıt orößter Krisen und MDBruchHNe und der damıt verbundenen Be-
lastungen bot neben den mennonıiıtischen Gemeinden und dem Deutschen
e1C auch dıe deutsche Bevölkerung besondere Anstrengungen auf, um

‚„„‚deutschen Brüdern In Not helfen Während beispielsweise dıe INCNNO-
nıtıschen Komitees In den 1SA oder den Nıederlanden nıcht LLUT ihren Jau-
bensbrüdern halfen. sondern gleichzeıitig auch den In Not geratenen iıcht-
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mennonıten zukommen heßen, unterstutzte dıie reichsdeutsche evöÖöl-
erung In erster Lıinıe notleıdende „Volksgenossen“, wobel e OTTIeNDar nıcht
weılter wıichtig WAal, welcher Konfession S1€ angehörten. Das Deutsche GIec
wiıederum irat hıer In selner kE1ıgenschaft als Vertreter (SAE Deutschen auf,
obwohl d1e Rulslanddeutschen 1mM völkerrechtlıchen Sınne Staatsbürger der

TE /ugehörigkeıt ZUrT deutschen Miınderheiıt 1eß S1e e1-
HGT der zanhnlreichen ethnıschen Mınderheıiten ıIn Rußland gehören). en
cMeser Sspontanen, humanıtären Solıdarısierung mıt der notle1ıdenden deut-
schen Volksgruppe bZw rel1ıg1ösen (Gemennschaft kommt noch 813n welterer
Aspekt hınzu, der erklärt. W as dıie Deutschen AT Hılfeleistung eWOg
Das Motıv 1st ın den Folgen des verlorenen Ersten Weltkrieges suchen.
918 hatte das Deutsche I6 nıcht ınTfach L1UT eine mıilıtärıische 1ederla-
C hınnehmen mussen, sondern auch den /usammenbruch elıner eltan-
schauung. Von der einstigen Stärke des Kaılserreichs W ar nıchts geblieben,
das Land WarTr wıirtschaftlıc geschwächt, innenpolıtısch völlıg verunsıchert.
Außenpolıitisch ohne Bedeutung, mußte das I6 erleben. W1IEe seinen
(Gırenzen über ethnısche Miınderheıiten abgestimmt wurde, beispielswelse dıe
rage U1l Südschleswıg, dıe dänısche Miınoriıtät dıe Irennung VO
Deutschland und dıe Anglıederung d Dänemark erreichte. 1im Westen o1IN-
SCH das sa und Lothringen Frankreıch, kEupen-Malmedy Al Belgıen
Im Osten des alten Reıiches am der neugegründete Staat olen (Kongreß-
polen) ogroße, hemals deutsche (Gjebilete zugeteılt, Oberschlesien, Posen und
fast Sahz Westpreußen. Im benachbarten Österreich mußte sıch In vielen Re-
gıionen der deutsche Bevölkerungsanteıl, der bısher dort geherrscht hatte, VOT

den UU erstarkten slawıschen Bevölkerungsanteılen zurückziehen. Hs
schlen fast }  , qals ob ein1ge der ehemalıgen Mınorıtäten In Deutschlan: bzw
Österreich) auf Kosten Deutschlands E1ıgenstaatlichkeıit gelangten,
Arr aber deutsche Mınderheıten (Banater chwaben, Stiebenbürger Sach-
SCH, W olga-Deutsche vVELSCSSCH worden selen. Jetzt aber unter dem Kın-
TIG der Geschehnisse In der konnte Deutschlan der Welt dieses
Unrecht vorhalten. Eıinerseıits hatte [an ZW arlr den Krıee verloren und W al

SCZWUNSCHN, dıe Kriegsschuld anzuerkennen, aber andererse1lts estand hler
dıe Möglıchkeıit indem INan der Welt dieses Unrecht eine deutsche
Mınderheit vorführte. sıch VOT diıeser Weltöffentlichkeit bedingt rehabı-
lıtieren.
Hıer kann diese Theorie nıcht eingehender SEIOTieEeTr werden, Eerst weıtere Un-
tersuchungen könnten 1G In das mMmomentane Dunkel der Motive bringen
Es bleıibt auch cde rage, obh dıe mennonıtischen UOrganısationen Ure iıhren
oroßen Eınsatz 11UT ıhren Glaubensbrüdern helfen oder vielleicht ‚„„gute Deut-
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sche‘“ oder gutle Antıkommunisten se1n wollten und damıt bewılesen. gute
Staatsbürger SseIN. Schlıeßlic mußten sıch dıe nordamerıkanıschen Men-
nonıten während des Ersten Weltkriegs heftige Anfeiındungen VO den übrI1-
SCmH US-Bürgern ihrer deutschen erKun gefallen lassen Meıines Hr-
achtens dıe mennonıtischen Organısationen WITKI1IC zuallererst
bemüht, ıhre Glaubensbrüder retiten, und gerieten Sie geradezu ZWaNSS-
läufig ıIn elıne antıkommunistische Posıtion oder fanden 1mM Schicksal iıhrer
Glaubensgenossen elıne Bestätigung der allgemeınen antıkommunistischen
Gesinnung 1m CIC
Gerhard Hıldebrand 1e 13 MIr dankenswerterwelse das eft e1INeEes Orrespon-
denten der .„„Detroıit Morning ost  c. VON 93() zukommen. DIie Bı  10thNheKSs-
stempel zeigen, daß dieses eft ıIn eiıner sowJetischen Bıbhlıothek gestanden
en muß Der Korrespondent LeoO Weıtz beschreı1bt darın se1ıne FEindrücke
beım Besuch des Lagers Prenzlau. /usammen miıt eiıner e1 VO „„Doku-
menten“ wIırd In diesem eft eın eindeutig tendent1öses Bıld der Auswan-
erung SeZzeICHNEL. en! und Not erwarteten den Auswanderer emnach In
Kanada oder In Südamerıka, ıIn der dagegen würde CS ıhm gul SC
hen, käme G1 NUTr zurück. Lediglich JEHRe Lügenpropaganda, gerade auch
Ure mennonıtische rediger, würden dıe Bauern ZARE Verlassen ihrer He1-
mat getrieben, 1mM W esten als bıllıge Arbeitskräfte ausgebeutet WCI-

den In einem Gesuch d} das Präsıdium des Zentral- Vollzugskomıitees der
schreı1bt En mennonıtischer Geıistlıcher, nachdem sıch und ande-

rediger schwerer Verstöße dıe Sowjetgesetze beschuldıigt hat
„Daß dıie relıg1öse Propaganda und das Aufstacheln des rel1ıg1ösen Fanatıs-
INUS der mennonıtischen Bauernmassen ZUTE: Entfaltung der Emigrationsbe-
WCSUNS csehr viel beigetragen aben, raucht wohl nıcht besonders hervor-
ehoben werden.‘“* enDar sollte hıer VO Seıliten der SowjJetunion eine
Gegenpropaganda betrieben werden. Damıt deutet sıch d.  r daß be1 dAesen
hler kurz sk1ı771erten Ereignissen nıcht 1Ur rein humanıtäre Motive eine RKOl-
le gespielt en IDiese OTITenDar recht komplexen Z/Zusammenhänge edUr-
fen allerdings noch welılterer Bearbeıitung und SCHAUCICT Darstellung.

Kurze bewertung des Möllner Archivmatertials

Bevor ich miıch den Archıvalıen zuwende, möchte ich kurz auf zwel andere
Aspekte verwelsen. Dem kriıtischen Leser wırd aufgefallen SeI. dalß ILLAaN-

che Angaben UNSCHAaU erscheinen (fehlender Vorname oder unpräzıse Db1D-
lıographische ngaben), dahınter steckt keıne oberflächlıche Recherche.
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sondern die Unmöglıchkeit, mıt den vorhandenen Miıtteln welılteren HKr-
gebnissen gelangen.
Be1l der Arbeıt diesem Aufsatz fiel mMI1r aUi. daß das ager Hammersteın
In der LAıteratur lediglıch erwähnt WIrd, aber weder über se1lne Lage noch Be-
deutung gesagt wurde. Die Orte und Prenzlau relatıv
leicht lokalısıeren, Prenzlau zwıschen Berlın und Stettin, zwıschen
Lübeck und Hamburg, 1m Kreı1is Herzogtum Lauenburg. Hammersteın dage-
SCH bereıtete ein1ıge Mühe., denn weder wurde Meser Ort In schon erschlene-
HON beıten dıiesem ema lokalısıert, noch wurde dırekt über dıe
„„Hammerste1iner” Geschichte der Auswanderung veröffentlich Im Bestand
des Staatsarchıvs Hamburg, Auswanderungsamt I7 eI1inde sıch en E1
tungsartıkel mıt einem Ooto des Lagers Hammersteın, dıe einzZ1ge MIr be-
kannte Abbildung. DIieses Bıld ist leıder VON mangelhafter Qualität, weshalb
VON einem Abdruck abgesehen werden mußte Heute 16g Hammersteıin ın
olen und wırd (’zane genannt, 929 ehörte dıe U Kreıis Schlochau,
ın der ähe VOIlN Köslın, Stolpe und Schne1idemü
ber das Flüchtlingslager, a1sSO für den Zeitraum VO 9729 DIS 934 werden
eIf umfangreiche en (zum Tenl mehrere undert Seıten stark) und e1n Ma-
nuskrıpt 1m Archıv der aufbewahrt. Es kann VON elıner
Überlieferung gesprochen werden, insbesondere, WE 111a edenkt. daß
erst Ende 9729 diese en begonnen wurden und schon Anfang 934 dıe
letzte der en gesChlossen wurde. Allerdings kann diese Überlieferungs-
dıchte auch täuschen, denn neben der en Quantität dıe Qualität der
Archıivaliıen unterschiedlic Au  N DIie en setzen sıch UusSs verschıedenen
Unterlagen jüdort finden sıch kurze Notizen neben langen Briefen
und ausführlıchen Berichten. DIe Archıivalıen betreffen größtenteı1ls lrekte
Belange der Lagerverwaltung, CS findet sıch In den en e1in ausgedehnter
Schriftwechsel zwıschen der RK-Zentrale In Berlın und dem ager In

über den Zeıtpunkt, Wann Iransporte abgehen sollten, W1Ie diese adus-

Zzurusten selen, welche Artıkel (Kleidung, Werkzeuge und vieles me 1mM
ager In gebraucht wurden. Es finden sıch dort auch Briefe VO Fır-
INCN, Vereinen und Prıvatpersonen, die entweder dırekt „Liebesgaben Ooder
eld nach gespendet und dazu einen Begleıtbrıief erfaßt en (wıe
beispielsweiıse der 116 der Krummesser l 1edertafe VON 1848, dıe gleich
1mM Dezember 9729 18,90 spendete) oder hre Unterstützung anbıleten
und iragen, W as gebraucht würde. Interessant ist auch der TIeE des Ham:-
burger Roten Kreuzes VO Januar 93() über Kleiıderspenden. Darın wırd
über dıe 5Spendenaktıon Pastor ()tto Schowalters VOIN der Mennonıitenge-
me1l1nde berichtet, der selne Lagerbestände nach Öölln und Hammersteıin ab-
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geschickt hatte Im Verlauf dieses Briefes wırd e Besorgn1s eutlic ob
Schowalter In der Lage sel.; cd1e Brauchbarkeı1 der gespendeten Sachen
prüfen, denn würde diese Arbeıt wlieder VO DRK geleistet werden
mussen (beıde Brijefe In 4518 SAM) Aus den ZaNlTeichen ] ısten über dıe
JIransporte nach Übersee heßen sıch nach Bedartf noch heute einzelne QMT-
henschicksale verfolgen, WwW1e aus den Listen über e „Famılıensplit-
NS  .. also über getrennte Famılıenmitglıeder, cdıe mıt olcher Listen WIe-
der zusammengeführt werden ollten Teilweise geben dıe Lıisten dıe
wjetischen Herkunftsorte oder dıe Herkunftsregion der Auswanderer d.
allerdings keineswegs regelmäßig.
Aus den Iransportlısten lassen sıch in der eDe dıe Famılennamen. Vorna-
INCI, Reiseziel: Schıffsname, Schıiffahrtshnıie und Reisedatum herauslesen.
Zum ema der Deutschrussen, dıie In Deutschlan JlJe1ıben wollten, findet
sıch ebenfalls eine L ıste Für dıe eıt des Mennonıtenheimes hıegen auch E
sSten über dıe noch 1m Heım wohnenden Personen VOoO  — Es Ssınd also en
möglıchen Anlässen Listen. Verwaltungsschreıiben oder Begleıtbriefe In den
Unterlagen vorhanden, aneben Briefe Sahz anderer Natur. Aus iıhnen WUÜUl-

de schon zıtiert. doch 1e sıch noch, I nach Fragestellung, ein1ges mehr
entnehmen.
en dıesen Archıvalıen soll auch das Manuskrıpt „SChieksale der nter-
offızıerschule ng .. nıcht unerwähnt Je1ıben, das 9035 VO

Thoret geschriıeben wurde. Es bletet eıinen In  IC In dıe turbulenten ersten

Tage des Lagers und berichtet VOIl den vielfältigen Problemen In (0)  n3 doch
bleibt dieses Manuskrıpt andererseıts relatıv nıchtssagend be1l der Beschre1-
bung der welteren Geschichte des Lagers. Problematısc ist 1erbe1 auch der
besondere Blıckwinkel. den IThoret einnımMmt. Am Schluß se1ıner Abhand-
lung schreı1ıbt VO der Geburtsstunde des Drıitten Deutschen Reıiches und
VON der stolzen Freude, diıese rleben dürfen
es ın MM kann gesagt werden, daß 1im Archıv der csehr VIe-
le und auch brauchbare Unterlagen legen, ıe noch auf iıhre Auswertung

Abschlıeßend möchte ich AdUus einem 116e Unruhs VO (I)ktober 933
zıt1eren: „Was da orge werden LSSTE: wırd erst das Archiv
später offenbaren. .“
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DIiese eIf 1m Archıv der eingelagerten en tragen die S1ıgnaturen
VO  = 4518 bIs 4529 Wenn ıch 1mM folgenden AUs diesen en zıtiere, ann unter

Nennung der Ordnungsnummer und der Abkürzung SA  Z für Stadt-Archıv
[Eın /Zıtat AUSs der elften kte (4529) hıeße also 4529 SAM| Eın Zıtat AUs

dem Manuskrıpt VO  — Adolt I horet wırd 1im tolgenden mıt abgekürzt, zuletzt
sSEe1 och auf dıe Abkürzung StAÄAH für Staatsarchıv Hamburg verwliesen.

SAM
uch dıe Bewohner der Lager In Prenzlau und Hammersteıin sollten TSL VO  >

Uus verschifft werden. Für Mö6lIlln sprach ähe ZUuU den Häfen VO  —; Hamburg
un: Bremen.
Näheres azu In Gerhard Hıldebrandt, Rußlandmennoniten suchen cdıe Freiheit
Der Aufbruch ach oskau (1929/30), iın MOGBI. 1995, Jahrgang, S 135 ar

Ebd.. 141 beı eıner Addıtıon der VO  — Hıldebrandt genannten /Zahlen ergiebt
sıch 1ne Summe VO 5689 Deutschrussen).
Hıldebrandt <1bt In seinem Aufsatz den Abgeordneten Severın als Reichskom-
m1ıssar d} In der Möllner Zeıtung dagegen he1lt der Reichskommissar Stücklen.
Leıder In beıden Fällen hne Vornamen).
Die Stadt Mö6ölln hegt zwıschen Hamburg und Lübeck., Prenzlau zwıschen Ber-
lın un: Stettin und Hammerstein 1mM eutigen Polen Kämmerer (Bearb.) (Irts-
namenverzeıchnıs der Ortschaften jenseı1ts VO  — der und Ne1ße Auf£l., Leer
1980, 51
4515 SAM

MS5, O21

S1egfried KTafit: Dıie rußland-deutschen Flüchtlinge des Jahres 929/3) und iıhre
Aufnahme 1m Deutschen Reıch, Halle Saale) 1939, u

] 1 MS5, 3425

M Kraft dagegen nenn In seıner Dı1ıssertation ur das ager dıe
Gesamtsumme \40)]  —; LA Pfennigen, für Hammersteın Pfennige und für
Prenzlau enn1ge.

13 ConJjunktivıtis der Körnerkrankheıt, granulöse Bındehautentzündung, ntfekt1ö-
nd außerordentlich hartnäckıge Vıruserkrankung. AÄus Wıllıbald schyrem-

vel, Klıniısches Handwörterbuch miıt klınıschen S5Syndromen, Berlın 1964
4523 SAM

15 4523 SAM
4518 SAM Schreiben VO Lal Januar 1930
StAH Bestandsverzeıichnıis Auswanderungsamt Beförderung VO  e 10324 Regıle-
rungspassagıeren (deutschrussische Durchwanderer) 1924729

L 4520 SAM. Plan der J ransporte ach Südamerıka.
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4572() SAM, Durchschriuft e1Ines Briefes das amburger ote Kreuz VO

Aprıl 1930
45724 SAM, RBrief des DRK Berlın Bürgermeıster Dr. VO Oktober
1930

21 MS5, und A5925 SAM
4526 SAM Liste Personen-Bestand des Lagers MölIlln VO DAr Februar 1931
Aus einer Abrechnung AaUus dem Staatsarchıv In Hamburg älßt sıch zumındest für
den Zeiıtraum VO  z} Februar 1931 DIS Julı 19531 entnehmen. welche Organısat1o-
LE eld gespendet haben Mennonıiıten aus Holland., Westpreußen, Suüddeutsch-
land, Hamburg/Altona, das ote Kreuz. StAÄAH Bestand Mennonıtengemeıinde
Hamburg: Generalabrechnung Mennonıtenheim iın Mö6ölln
Albert Keım, Harold Bender Scottdale, Pa un Waterloo, Ont.,
1998 (bes 3/5)
4528 SAM Zwischenbericht VO Oktober\ 1935
45726 SAM Schreıben VOoO Januar 1931
AD SAM., Abrechnung ber dıe Ausrüstung des ITransportes September
1931 ach Brasıhlıen.
StAH Bestand Mennonıitengemeinde Hamburg: Generalabrechnung für das Men-
nonıtenheim in Mö6lln
Keıine weılteren Angaben ber Rosthern
AI SAM

31 A52T SA  Z Abrechnung der Verpflegung.
Es W ar MIr nıcht möglıch erkennen, ob sich Mennoniten der An-
gehörıge elıner anderen Konfession handelte.
4524 SAM, Gütersloher Zeıtung, leider 1st der Zeıtungsausschnıitt 1MmM Archıv
vollständıg und erlaubt keıne welılteren Angaben ber den Verfasser der das Da-
tum

Leo Weıtz Auswandern? Was eın Amerıkanıscher Journalıst be1 den deutschen
Auswanderern In Prenzlau sah, hörte und erlebte, Moskau 1930,
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